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Der Luftangriff auf London
T V Amſterdam 30 Januar Vom 29 Januar wird aus London offiziell gemeldet Bei dem Luftangriffe von geſtern Nacht ſind

insgeſamt 14 Männer und 33 Frauen und Kinder getötet ſowie 93 Männer und 76 Frauen und Kinder verwundet worden Mit Ausnahme
von 1 Toten und 7 Verwundeten ſind alle aus London

Rußlands weiterer Zerfall
Der Bürgerkrieg in Rußland Die unabhängige ukrainiſche Delegation die einen ſchaftlich herrſcht vollkommene Auf Mit Trotzli unzufrieden

Sonderfrieden mit Deutſchland und Oeſterreich Ungarn löſung Ausbildung und Ordnung der Truppen iſt
W T Stockholm 30 Januar Aus neu zu ſchließen beabſichti i imaliſtiſche ſchts we m Herren r30 2 gt wird durch drei maximaliſtiſche nichts wert Ordnungim Heere gibtes nicht T Si M Stock 30 Jr 29 uns et r ſich n Wo erſetzt werden die getren nach der Taktik der mehr Die Befehle werden nicht ausgeführt De Roſt pehandte W an an nun v

e Leben in Petersburg in krampf Delegierten der Sowjets handeln werden ſertionen finden maſſenhaft ſtatt Beurlaubte kehren be ee e g e t ſatt bar tel Trotzki w i i ihaften Zuckungen abſpielt Vorläufig ſeien der Smolny Auch hinter dieſe Meldung wird man einſtweilen nicht zurück Der Zuſammenhang iſt an vielen Stellen ufreden Man lin Tee ſern i r 9 u

Die Anehelnng der Preſſe iſt kaum noch zu über handelt es ſich um eine der bekannten Tendenzmeldungen Befeſtigungen der Stellungen fehlen die Drahthinder J
treffen i politiſchen Gegnern wird kurzer Prozeß ge über Rußland wie ſie die Entente jetzt verbreitet um niſſe ſind zur Erleichterung der Verbrüderung und

rbze r der n ſind andauernd die Fricdensverhandlungen zu ſtören des Handels entſernt Einen Angriff des Feindes Ruſſiſche Ernennungen
roht e Senſation der letzten Tage war die Er auszuhalten iſt unmögli inzige Rett 3 30 Jer s a i glich Einzige Rettung des T Petersburg 30 Januar Auf Grund neugrohe r Patineſone er ver en die Auflöſung des ruſſiſchen Heeres Heeres iſt Rückzug hinter natürlichen Grenzen erlaſſener Dekrete wurde zum Regierungskommiſſar im

en nie i ſſiſche Zeit ietſch ilt die Kultusminiſterium die mit Lenin in wilder Ehe lebendewurden i s V W T Berlin 30 Januar Die ruſſi reſſe Die ruſſiſche Zeitung Rjetſch verurteilt die Reden Kultus h 7u Auf den erſten Blick trug das Verbrechen alle e ruſſiſche Preſf Lenins im Ratskongreß die auf die Jnſtinkte der Frau Memſchynska und zu ihrer Sekretärin die
Merkmale des gemeinen politiſchen Mordes a Es veröffentlicht ein Telegramm des Generals Bentſch zn r u l Bra vewitſch Stabschef des Ober Kommandos das dunklen Maſſen rechnen und Anarchie und Vernichtung Gattin des Kommiſſars für das Finanzweſen ernannt
wird jedoch behauptet die Gegenpartei habe die Er

Truppenlandungen in Wludiwoſtok
der Kultur als Erfolge des Arbeiterkampfes preiſen

T Petersburg 30 Januar Von den im

mordung angezettelt um ſich eine Waffe gegen die Wwörtlich lautet

Rußlands Bruch mit RumänienBolſchewiki in die Hand zu ſpielen Vollkommene Machtloſigkeit Viele
Teile der Front ſind entblößt Auf der WeſtfrontDer Kampf zwiſchen Bolſchewiki kommen auf die Werſt nur 160 Bajonette Die Re e T Stockholm 30 Januar Nachdem es Hafen von Vladiwoſtok eingelaufenen eng

und Ukrainern ſerven löſen die Kameraden in den Schützengräben nunmehr zu einem gänzlichen Bruche zwiſchen Rußland liſchen und japaniſchen Kriegsſchiffen wur
nicht ab Eine ungeheure Zahl erfahrener militäri und Rumänien gekommen iſt hat Lenin einen Be den Truppen ans Land geſetzt die nicht nur den Hafen

ep Paris 30 Januar Eigene Drahtmeldung ſcher Vorgeſetzter iſt bei den Wahlen ausgeſchieden fehl erlaſſen alle ſich in Rußland befind ſondern auch die ganze Stadt beſetzt haben Den ruſſi
Ein Havas Telegramm aus Kiew beſagt daß die Der jetzige Beſtand an Stäben iſt ohne Erfahrung lichen rumäniſchen Untertanen zu ver ſchen Behörden wurde eine Note überreicht die im

c
H

Zentralrada der u kraine geſtürzt und Stab und Behörden werden in Kürze zu arbeiten auf jhaften Dicſer Befehl wurde allen ruſſiſchen Städten Namen der die Stadt beſetzenden Mächte vom japaniſchen
durch die ukrainiſche maximaliſtiſche Rade erſetzt wurde hören da niemand mehr arbeiten kann Generalſtabs telegraphiſch übermittelt Sowohl in Petersburg wie Generalkonſul unterzeichnet war Der Jnhalt dieſer

Der Sturz der Rada bedeutet eine wichtige Aenderung offiziere ſind nicht mehr vorhanden Die Arbeits in der Provinz iſt man zur ſofortigen Ausführung des Note wurde auf telegraphiſchem Wege nach Petersburg

in der Frage der Friedensverhandlungen bedingungen in den Stäben ſind entſetzlich Wirt Befehls geſchritten übermittelt

be richt vom 28 Januarder Bericht der Oberſten Heeresleitung Front Oeſtlich bes Ochrida Sees im Süden des umgekommen

We licher Kriegsſchauplatz Dorfes Gradeſchnitza und zwiſchen Wardar un2 Ein engliſches Torpedoboot geſunkene J g tAn verſchiedenen Stellen der Front Artillerie und Doiran See war die Artillerietätigkeit lebhafter

Jm Südweſten vom Doiran Tätigkeit von Er T London 30 Januar Reutermeldung Die

Mazedoniſche Drei Offiziere und zehn Mann von der Beſatzung ſind werde der Vatikan durch den geheimen Vertrag vom
25 April 1915 zwiſchen Jtalien und der Entente tatſäch
lich von jeder Einmiſchung in die Kriegs und Friedens
angelegenheiten ausgeſchloſſen

Die engliſche Arbeiterbewegung
der Zone weſtlich von Seres zerſtreute unſere Artillerie das Torpedoboot Haſard am 28 nuar im Kanal ge rZone weſtlich V eres erſt ute e n ken p Haſ m Januag Kanal g T Genf 30 Januar Jn Birmingham

t mehrere engliſche Jnfanterieabteilungen obrudſcha iſ MUnſere Flieger führten erfolgreiche Angriffe auf yrere eng eriec ge haben nach engliſchen Berichten 10000 Mann in denEngland und die franzöſiſche Nordküſte durch t Die Andanig eſunken AuſtinMotorenfabriken die Arbeit niedergelegt Jnde ne D hend ſowie Düntirhs Eſh Finanzbeirat des Reichsſchatzamtßs H Lerbon Jannar ſRenter Es wird e e e cent gen 5Gravelines und Calais wurden mit Bomben weworfen Berlin 30 Januar Beim Reichsſchatzamt ſoll ein mitgeteilt daß die Andaniga bevor ſie den Hafen m n In Srhn Wftteln augebalten worben Je

Jm Luftkampf wurden geſtern acht feindliche Flug i nanszbeirat gebildet werden i
zeuge und zwei Feſſelballone abgeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Minenwerferkämpfe
Die Infanterietätigkeit blieb auf Erkundungsge kundungsabteilungen die für uns günſtig verlief Jn Admiralität gibt bekannt Jnfolge einer Kolliſion iſt

fechte beſchränkt

Metallarbeiter beſchloſſen in den Ausſtand zu treten9 9 0 JAls Mitglieder erreichte geſunken iſt die Zahl der Ausſtändiſchen beträgt bisher 100000 Mann
ſind angeſehene Perſönlichkeiten aus den Kreiſen der Die Verſwiller Konferenz Züricher Ueberrumpelungen
Landwirtſchaft des Handels der Jnduſtrie des Hand

M d ſche F t werks der Arbeiterſchaft der Finanz und der Wiſſen Bern 30 Januar Die franzöſiſche Preſſe iſt ge

a or M l p 30 pD niſche F ront ſchaft in Ausſicht genommen Der Finanzbeirat iſt als teilter Meinung ob die jetzt in Verſailles tagende Kon P ürich 30 Januar Eigene Drahtmeldung
Vorſtoß feindlicher Kompagnien gegen bulgari 8 i J Futon Ar r Auf Aus dem und von über 1000 Revolvern und Handſche Feidwachſtellungen nordöſtlich vom Dotranſee n e rſtändigen Kaglegün m Gehacht das ges vex Ontenteſrgotsw armer die Antwer auſ e granaten ſowie von über einer Bilon Flugblätter in

e e J nordo i wir e 2F 5 t wo c Corns f m ulieren ſo Daß 53 t r J J r ewurde abgewieſen zen m anſee er Reichsfinanzverwaltung die Anſichten und Auffaſſun Reden Hertlings und Czernins formulieren ſolle Daß Zürich ſchließt das Berner Jntelligenzblatt daß dort
nennt gen Kenntniſſe und Erfahrungen die im Volks und eine ſolche Antwort erwünſcht wäre haben mehrere ſcheinbar eine revolutionäre U berrumpe

5 r r o n c 2 e m 9 11 07 Drde C M r m mt Wirtſchaftsleben vorhanden ſind dauernd zur Verfügung Zeitungen ausgeſprochen doch ſcheint man nicht anzu lung vorbereitet worden ſei Wie das Blatt vernimmt
Auf der Hochflä p Aſi i 9 m beſteht Grund zur Annahme daß die Handgranaten franf r he u lſiago haben die Italiener zu ſtellen und dadurch ihrer Amtstätigkeit eine wert nehmen daß dieſe Antwort von Verſailles erfolgen liſchen Fab t d u 8 ſeien und r

ihre Angriffe fortgeſetzt Jm Gebiet des Monte Siſemol s ß5btigt l ſof 5 die Sie Jabrilate un rſprungs ſeien und dam volle Unterſtützung zu gewähren hätte Es iſt beabſichtigt ſolle Hertling und Czernin haben dieſe Worte mehr Flugblätter zur Verbreitung an der deutſchen Front beſind ſie unter ſchweren Verluſten geſcheitert t z an Wilſon als an Llond George gerichtet deshalb würde ſtimmt wären Die Herſtellung der Blätter erfolgt3 ihn demnächſt in Wirkſamkeit treten zu laſſen an Wilſon als an Lloyd George gerichtet halb würde ſtimmt wären Die Herſtellung der Blätter erfolgteDie Monte di Val Bella und Col del Roſſo heben eine et gige Fortſetzung der Ausſprache mehr Sache ber jedoch in der Schwei z Der Bund macht darauf
f 55 3 3 j eine erwalge ort ung Der Ausſprache mehr Du e 4 4 T7 9 trach harten Aanpf in Händen des Feindes WMiederländiſche Boot Fu cht an de e de es nene Afnertſan doh der von den Härte ünruden her de

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff c z h Min a kannte ſteckbrieflich verfolgte Nedakteur JItſchnerW T Haag 29 Januar Das Niederländiſche liegt weder in Paris noch in London ein Wunſch nach der in ſeinem Blättchen der Ultra ſozialiſtiſchen For

3 7 1 44 8 nern pt hen Qiſturn gen 5 tut 13 1 derung ſtand für den seneralſtrei Pro tder Amtliche öſterreichi he Heeresbericht Korr B erfährt daß dieFahrt nach Skandinavien zeit neuen unnützen redneriſchen e re n n da wo Pers en h t

z weili i Il iſt Die Maßregel ſoll durch die Journal ſagt ſehr richtig Ein in fW T Wien 30 Januar Amtlich wird ver gſtill gelegt iſ ßr gel ſ m u e e verfolgt wird und zwar wie man hinzufügen darf
autbart Furcht veranlaßt worden ſein daß die deutſche Marine mwöglich wenn keiner der Gegner einen S tando punkt W utwegen Spionage zugunſten der Ententec S N e an weil h ine tulatin nor 5Sch e w den Niederländiſchen Ueber ändern kann weil das einer Kapitulation vor derDie weren Kämpfe gaf der De un ehe r eas dernche Priſen ericht unlängſt ganzen Welt gleich ſehen würde Als Unterhaltungs Die Unruhen in Spanien
von Aſiago dauern an Südöſtlich von Aſiago im ine Adr ef ſellf ift fa i t m nen ſtoff der K onferenz dürfte die erwartete deutſche Offen W eGebiet des Monte Siſemol ſcheiterten die italieni ne r reſſe dieſer Geſellſchaft für eine nicht genügende ſive m erſte Stelle ſtehen Nach Lyoner Blättern ſoll p Madrid 30 Januar Eigene Drahtmeldung

r ö aſch fi x ſive de le en Nach Von Blattern ſoll d 5 t xſchen Angriffe unter großen blutigen Verluſten Der re d u daß die Waren nach den ſich die Beratung auch uſt der Bildung ein O pe a meldet Die n u amer n
j V F Niederlanden beſtimmt ſeien e J daß die Unruhen die infolge der Teuerung eingetretenMonte di Val Bella und der Col del Roſſo rationsarmee für die Weſtmächte befaſſen ſind nicht nachlaſſen vielmehr einen drohenden

Charakter annehmen Berichte aus Barcemußten nach heldenmütiger Verteidigung und zähem Ef liſch h ſf Schiff igpt gehRingen den an Zahl immer ſtärker herangeführten m eng s en netes n torpediert d ahſt l Ton a melden daß die Lage dort ſich immer mer zu
feindlich Kräft überlaſſ werden U mſterdam 30 Januar Aus London meldet E E ſch P ſ ſpitze Die Fabriken ſind zwar nicht geſchloſſen aber diee ren ver Tyef des Generalſtabes Reuter Die Admiralität teilt mit Das bewaffnete ine e men l ans Arbeit h den S Negierung J der W

befragt beſchranklte ſich arauf zu antworten tder amtliche bulgariſche Heeresbericht Reg r dann v Daug prar et Bewegung zum Stehen gekommen ſei daß aber die Gen
diert und darauf im engliſchen Kanal auf den Strand Baſel 30 Januar Corriere della Sera be darmerie und die Polizei nicht genügten um die Ge

W T Sofia 29 Januar Ge neralſtabs geſetzt worden Das Schiff iſt vollſtändig zertrümmert ſtätigt in aller Form Ungeachtet jeden Einſpruches müter zu beruhigen
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Der ökimmungsumſchwung Im britiſchen Heer

und in England
Jn der letzten Zeit läßt ſich ein weſentlicher Um
uns in der ehemaligen Siegeszuvezſicht des eag

i Heeres feſtſtellen Der Brite glaubte bis zum
mmer des Jahres 1917 immer noch an den ent

cheidenden Erfolg ſeiner Waffen Alle früheren Rück
äge in dieſer Siegeszuverſicht hatten bis dahin die

Stimmung nur vorübergehend trüben können So hatte
h der blutige und erfolgloſe gen der

Sommeſchlacht die engliſchen Truppen enttäuſcht aber
neue Hoffnung ſchöpften ſie wieder aus unſerer frei
willigen er edlen im Vorfrühling 1917 richte
ten hieran ihre geſunkene Stimmung wieder auf die
engliſchen Truppen gingen alſo in den weiteren Feld
zug des Jahres 1917 mit der unbedingten Hoffnung auf
Herbeiführung einer günſtigen Entſcheidung hinein

Als der erſte Anfangserfolg in der Schlacht bei
Arras die allgemeine Anſicht von der Ueberlegenheit der
britiſchen Waffen und der Erſchöpfung des deutſchen
Heeres zu beſtätigen ſchien wuchs die Siegeszuverſicht
der Briten und konnte auch durch den endlichen Fehl
ſchlag der Offenſive nicht wankend gemacht werden Der
örtliche Erfolg der Engländer bei Wytſchaete befeſtigte
weiterhin die Siegeszuverſicht unſerer Feinde Daher
trat das britiſche Heer in die Flandernoffenſive mi
einer derartig zuverſichtlichen Stimmung wie ſie nie
vorher zu bemerken geweſen war Hinzu kam daß das
Ziel dieſer Offenſive nämlich die Einnahme der läſtigen
UBootStützpunkte den engliſchen Soldaten allgemein
verſtändlich war Ebenſo war das Vertrauen der Trup
pen durch die gewaltigen Vorbereitungen zur Schlacht
die den deutſchen Widerſtand zermalmen mußten be
ſeſtigt und geſtärkt worden Jm ren der Flan
dernſchlacht trat nun in dieſer zuverſichtlichen Stim
mung ein ſchwerer Rückſchlag ein

Der Engländer merkte daß unſere Front trotz allen
Aufwandes an Menſchen und Material nicht durch
brochen werden könne Unſer zäher Widerſtand und
unſere Gegenangriffe wirkten überraſchend dadurch
wurde auch die Lüge von der Grſchöpfung und Demo
ral ſation unſerer Truppen umgeſtoßen Eine gewiſſe
Achtung vor dem deutſchen Gegner gewann Plah

Wenn auch der Anfangserfolg von Cambroi noch
mals eine kurze Steigerung der Siegeshoffnung die
ſchon durch die Erſolge im Orient
war brachte ſo wurde der Rückſchlag nunmehr
die folgenden Ereigniſſe um ſo größer Die 5iti
ſche Niederlage bei Cambrai das Aus
ſcheiden Rußlands als Kriegsteilnehmer und die
diederlage Jtaliens brachten einen Nieder

gang der Stimmung wie er bisher bei engliſchen Trup
pen noch nicht zu bemerken war Kriegsmüdig
keit und Mangel an Zuverſicht greiſen
ſeitdem um ſich

Dies entnehmen wir von allen Dingen den zoahl
reichen Gefangenenausſagen der letzten Zeit an
glaubt nicht mehr an eine Beſiegung Deutſchlands mit
den Wiaffen Man glaubt andererſeits aber immer
noch nicht an einen deutſchen Sieg und ſützt ſich in
dieſer Anſicht auf die fragwürdige Hoffnung des Ein
greifen s Amerika z Man hoeogfft Deu

wieder aufgeflackert
durch

T eutichland
werde dieſes Eingreifen nicht abwarten und den Frieden
anbieten Dabei gilt es als ſelbſtvcaſtändlich daß dieſer
einen engliſchen Sieg bedeutet

Di Erwartungen des engliſchen Vol es die ent
ſchieden auf eine ſiegreiche Entſcheidung im Jahre 1917
auigebout waren ſind ebenſalls ducch die Geſch,eh niſſe
an der Weſtfront und die Entwicklung der Geſamtlage
nicht erfülli worden Hierdurch hat die Kriegsmüdig
ken der großen Menge zugenommen Drückend legt ſich
auf die Stimmung der Bpot Krieg mit einer
tagtägl ch fühlbarer werdenden Wirkung hinzu kommen
innere Schwierigkeiten das Geſpenſt in Jriand ſowie
eine allgemeine Unzufriedenheit der Aröeitermaſſe,

Der wahre Grund für dieſe nunmehr zuiggetretende
K izgésmüdigkeit iſt alſo der daß die caaliſche Bevöl
rung immer empfindlicher den Krieg am eigenen Leibe
pürt Stocken des wirtſchaftlichen Lebens allgemein
euerung Mangel an Lebensmitteln dazu die dauernde

Furcht vor unſeren Luftangriffen und oußerdem die er
ſchreckenden Verluſte dez Heeres hoben n en ni deren
Schichten des Volkes das Sehnen nach Frieden ver
ſtärkt Die Regierungt hat bisher aver noch erfolg
reich dieſe Friedensſtrömungen unterdrückt Feſtes Auf
treten dic,er Regierung ſtärkſte Beeinfluſſung durch vie
Preſſe halten der Oeffentlichkeit täglich den Glauben an
Sieg und an die Erfüllung der engliſchen Anſprüche ror
Augen Geſchickt wird immer wieder durch Hinweiſe
auf unſere angebliche wirtſchaftliche Not und innere Un
einigkeit Propaganda zum Durchhalten gemacht

An uns iſt es durch noch härtere Tatſchloſſenheit und
durch innere Eeſchloſſenheit auch dieſe letzte Hoffnung
Englands zuſchanden zu machen

e J

Der Zuſammenbruch des ruſſiſchen Heeres

Die inneren Zuſtände in Rußland haben die Frage
nahegevückt Kann Rußland mit ſeinem Heere jetzt über
Haupt weiterkämpfen Dieſe Frage muß von vorn
herein verneint werden Die Gründe hierzu ſollen
kurz erläutert werden

Mit allen ſeinen Teilen befindet ſich das ruſſiſche
Heer jetzt in einem Zuſtande zunehmender Auflößfung
nur einſge Truppenteile und Verbände haben ſich eine
gewiſſe Kampfkraft noch erhalten eine Kampfkraft die
ſie vielleicht noch zur Verterdigung nicht aber zum

e
m

Witerungseinſlüſſe auf öchlachten
Daß das Schlachtenglück häufig von der Witterung

cbhängt hat uns in dieſem Kriege vor allem der be
rühmte Cadornaſche Wetterbericht gelehrt Aber die
Witterungseinflüſſe auf den Ausgang gewiſſer Schlachten
ſind in der Tat geſchichtlich beglaubigt

Zu Crecy beiſpielsweiſe wo im Jahre 1346 der Zu
n zwiſchen den franzöſiſchen TruppenPhilipps VI von Valois und den engliſchen Ednards III

ſtattfand entſtand wie der Geſchichtsſchreiber Troiſſant
berichtet ein ſolches Unwetter daß die Bögen der Ge

nueſer Ritter die unter dem Befehl des franzöſiſchen
Königs ſtanden vollkommen unbrauchbar waren die
engliſchen Bogenſchützen jedoch hatten die Vorſicht be
ſeſſen ihre Waffen vor dem Unwetter zu ſchützen ſie
konnten ſich ihrer alſo bedienen und trugen ſo nicht
wenig zur Niederlage ihrer Feinde bei

Vierhundert Jahre ſpäter im Jahre 1757 hatten die
Engländer ein gleiches Glück Das war während des
Kolonialkrieges in Oſtindien Der Nabob von Bengalen
konnte von ſeinem Pulver keinen Gebrauch machen da
ſeine Vorräte infolge anhaltender Regengüſſe gänzlich
beſchädigt waren dies geſtattete dem engliſchen Ober
befehlshaber Clive die Hinrichtung an 124 engliſchen
Gefangenen die der indiſche Fürſt im Jahre zuvor voll
zogen hatte zu ſühnen

Daß infolge der Witterung auch Napoleons Zug
Rußland gänzlich zuſammenbrach iſt allgemein

annt
Bei Solferino erhob ſich ein dermaßen ſtarker

Bier daß die Oeſterreicher überhaupt nicht
iderſtand leiſten konnten und die Jtaliener auf dieſe

Weiſe einen recht billigen Sieg errangen
Als Gegenbeiſpiel jedoch dürfen wir erwähnen daß

die deutſchen Truppen ſich weder im Jahre 1870,71 trotz
2 ſtrengen Winters noch jeht in den 3 Kriegsjahren

emalz durch die Unbilden der Witternng irgendwie

Wie in jedem Jahre ſo iſt auch in dieſem zu Kaifers
Geburtstag eine ſehr große Anzahl von Beförderungen
in der preußiſchen Armee erfolgt Zwei Generale der
Jnfanterie wurden zu Generaloberſten befördert es
ſind dies Graf von Kirchbach Präſident des Reichsmilitärgerichts und v Veſeler Chef des Jngenieur und
Pionierkorps und Generualinſpekteur der Feſtungen

Angriff mehr befähigt Jm großen genommen iſtdas ruſſiſche Heer ugenblialich zu Kampfhandlungen

ſo gut wie unbrauchbar denn der einzelne ruſſif
Soldat erwartet den Frieden Er lebt in der
beſtimmten Zuverſicht daß ein ſolcher nahe bevorſtehe
Damit hat er das Jnter ſſe für den Krieg ſo gut wie

az verloren Auch die Frage der P ar nn
ewegt die Maſſe dex ruſſiſchen Soldaten nicht Haupt

ſache iſt daß überhaupt Friede kommt Und mit
dieſem Gefühl der Notwendigkeit des Friedensſchluſſes
iſt ein anderes Gefühl im Wachſen das Gefühl des
Haſſes gegen England Die Erkenntnis inwel iel Weiſe das ruſſiſche Volk für engliſche
Kriegszwecke ausgenutzt worden iſt bricht ſich immer
mehr hn ger das Gefühl daß Deutſch
and nicht der Feind iſt da es ſich in gerechter

Notwehr befand So wächſt andererſeits allmählich das
Vertrauen zu uns

Die Organiſation der ruſſiſchen Armee iſt jetzt faſt
völlig verloren gegangen Dies iſt ja auch ganz er
klärlich denn die höhere Führung iſt aus Berufs
händen in ſolche gewählter Ausſchüſſe tülbergegangen
Die geſchulten Führer und Gencralſtabsoffiziere ſind

J

Graf von kirchbach

Neue militäriſche Veförderungen
Dieſe Stellungen bekleideten die beiden Generaloberſten
im Fricden Eeneraloberſt v Beſeler iſt bekanntlich
jetzt Generalgouverneur in Warſchau ön
jächſiſchen Armee wurde der General der Artillerie
v Kirchbach Generaladjutant des Königs zum General
oberſten befördert General der Jnfanterie z D Elſa
erhielt den Charakter als Generaloberſt

abgeſetzt worden oder geflohen Die neuen willkürlich
aus dem Mannſchaftsſtande gewählten Führer diewiederum in all ihren Veſchluſſen und Befehlen von

der Genehmigung der Ausſchüſſe abhängen ſind ſchon
ihrer Bildung und Herkunft wegen gar nicht in der
Lage die Truppen zu lenken

So ſind alle Befehlsverhältaiſſe völlig verworren
dementſprechend iſt die ehemals gute ſtrenge Diſziplin
verſchwunden Militäriſche Zucht hat aufgehört ein
jeder macht was er will Viele ſind bereits nach Hauſe
gewandert es gibt einzelne Kompagnien die jetzt nur
noch 20 Mann Gefechtsſtärke beſitzen Wenn dieſe
Mannſchaften überhaupt noch in den Stellungen bleiben
J liegt das daran daß ſie ſich dort bedeutend ſichzrer
ühlen als in den Wirren des Bürgerkrieges der Hei

mat Auch gefällt ihnen das neue jetzt ungefährliche
Leben ganz gut die Verpflegung iſt dort immer noch
ſicherer zu haben nötigenfalls von gutmütigen deutſchen
Kameraden als in der Heimat bei deren ungewiſſen
Zuſtänden

Da außerdem die ganze ruſſiſche Kriegsinduſtrie da
mit die Grundlage der Kriogsführung durch die inneren
Zuſtände des Landes völlig lahmgelegt worden iſt kann
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Die Menge vor dem Schloß während

trotz der ungünſtigen Wetterverhältniſſe erreicht wurden

Von Land und Leuten in Litauen
deren Schickſal in den Verhandlungen von BreſtLitowsk
mit entſchieden wird handelt ein kleines Buch Bilder
aus Litauen das ſoeben in erweiterter Auflage von
Dr R Schlichting und Leutnant Osman im Verlage
der Kownoer Zeitung herausgegeben wird und im Buch
handel bei L Friederichſen Co in Hamburg zur Aus
gabe gelangt Jn zahlreichen Abbildungen und in einer
Reihe von Aufſätzen wird ein ſcharfumriſſenes Bild von
den Litauern geboten das für die Beurteilung der jetzt
im Vordergrunde ſtehenden Fragen von Jntereſſe iſt
Vom Groß Slawentum als ſlawiſcher Unterſtamm in
Anſpruch genommen vom Weißruthenentum lange Zeit
hindurch geiſtig bevormundet vom Polentum ſeit einem
halben Jahrtauſend für die polniſche Sache bearbeitet
in den letzten 100 Jahren vom Großruſſentum zu Ehren
des größeren Rußland oft gewaltſam ruſſifiziert hat
das litauiſche Volk mit ſeltener Treue und Zähigkeit ſich
ſeine Sprache bewahrt ſeine völkiſchen Sitten und Kultur
bis auf den heutigen Tag gerettet
war in mitten des großſlawiſchen Volksmeeres iſt wohl
der beſte Beweis dafür daß die Litauer in Wahrheit

einen eigenen Zweig der alten ariſchen Völkerſamilie
bilden Die litauiſche Spra che gehört mit der
altpreußiſchen und der lettiſchen zu einer Gemenſchaft
die als behtiſcher Sprach ſtamm begzeickmet zu den
ariſchen Sprachen zu vechnen iſt Jn Wrom Aubau
erinnert ſie von allen heute noch lebenden Sprachen om
meiſten an das Sanskrit und hat eine nahe Vernvandt
jchoft mit dem Griech ſchen und Lateiniſchen die auf
die gemeinſame Uxabfſtaermung zurückzuführen ſein
dürfte Durch dieſe iſt der Litaner den Cermanen ver
wandt das kommt auch in ter änßeren Erſcheinung des

beeinfluſſen laſſen Der amtliche Heexesbericht in ſeiner Raſſe rein arhaltearn Vaucxb zum Lukdruck

Daß das mögzlich

nichts mit den Slawen zu tun haben daß ſie vielmehr

ers Geburtstag in Verlindes Konzerts des Kosleckſchen Pläſerbundes von der Schloß
kup pel

verzeichnete wiederholt daß gerade die ſchönſten Erfolge Es iſt ein ſchöner Menſchenſchlag Langkrochige groß

Geſtalten mat blonden Haaren grauen ver blauenAugen und ſchmalen langen Geſichtern öhneln c viel
mehr den Frieſen und Niederſachſen als den Slaven
Allerdings hat äußerlich die polniſche Beeinfluſſung die
pölkiſche Selbſtändigkeit des Litauertums r
wiſchä beſonders in den höheren Geſellſchaftsſchichten
war die Zugehörigleit zum alten Volkeſtamm lange
Zeiten hindurch in Vergeſſenheit geraten die litauiſche
Sprache wurde im Laufe der Jahrhunberte zur Spra
des einfachen Mannes

Ein feſtgeſchloſſenes Bürgertum gab es in Litauen
bis in bie neueſten Zeiten hinein nicht ſondern eigent
ich wur Groß und Kleinadel und Bauern Der Litquer
iſt aben der geborene Landwirt Handel und Jnduſtrie
ſind ihm wie auch die Wiſſenſchaft fromd geblieben So
kam ez daß die eigentlichen Träger der litauiſchen
Sprache in dem Gebick rechts des Njemen die Klein
bauern wurden Dieſe lehnten mit einer bewunderns
werten Zähiokeit polniſche Sprache und polniſches
Weſen ab w hielten zöh an der Sprache und den
Gebröäuchen der Väter feſt Noch ſind die Litaver ſehr
abergläubiſch und halten an allen Gebräuchen feſt die
ihren Urſprung aus der alten r verratenBeſprechen von Krankheiten uſw iſt im Lande noch
ger tig im Schwunge Durch jahrhundertelange Be

drückung iſt das liteuiſche Volk mißtrauiſch und zurück
boiltend geworden Dex Bauer iſt den Fremden gen
über verſchloſſen und gibt wenn er um Auskunft gefragt
wird meiſt ſchon qus Vorſicht die Ankwort Jch weiß
von nichts Dabei iſt der Litauer in ſeinem Kern
harmlos und gaſtfrounslich wie alle Bauern ſeine

In der köntgi noch eine Mahlzeit am Tage Das

große Liebe zum Vieh die beſonders zu den kleinen
Litauer Pferden ſehr ausgeprögt iſt zeigt daß er ein
gutes Herz unter oft rauher Schale verbirgt Seine
Daines die urgſten litauſſchen Volkslicher legen Zen
nis für feine im Innerſten fröhliche Natur ab Sie
ſind eigenthich das einzige was aut älterer Zeit ar
litnuiſcher Literatur auf uns überkommen i Wennhen eine aöwidunägkhie la b Taui

m Heer ainea Sof echtr ur Zeit nicht mehzt tJahre Arbeit würde dazu gehören das rufſifm dur e rgan ſation wieder zu einer de
Ae via

Lenin im Arteile Gorkis
Wir wiſſen ſchon lange ſchreibt Hervés Victoire

am 21 d daß Gorki ein SechsDreier Politiker
iſt Er trägt einen großen Teil der Schuld an den be
klagenswerten Ereigniſſen die die ruſſiſche Revolution
für immer in Mißkredit gebracht haben Gelegentlich
aber erinnert er ſich daß er einmal ein großer Schrift

et war ein ologe der Geſtalten von ver
lüffender War eitsliebe hinzuſtellen verſteht Jn der
Nowoja Schiſn zeichnet er den ruſſiſchen Machthaber

folgendermaßen

Lenin hält ſich für einen Napoleon Er iſt augen
blicklich dabei den Untergang Rußlands zu beſiegeln Er
iſt ein talentierter Menſch und einer der größten und be

n enſten Köpfe der ſozialdemokratiſchen Jnter
nationale Er beſitzt alle Vorzüge eines Redners und
Volksführers und hat eine ſouveräne Nichtachtung für
alle moraliſchen Bedenken Die Maſſe iſt ihm Neben
ſache Er kennt das Volk nicht hat nie unter ihm ge
kebt und beurteilt es nur nach Vrr Bloß um ſich
durchſetzen zu können peitſcht er die Inſtinkte der Menge
auf Jhm ſind die Ärbeiter nur was das Rohmateri l
in den Händen des Metallarbeiters iſt Die Frage iſt
deshalb einfach die Kann ein ſozialer Staat auf ſolchen
Vorausſetzungen beſtehen Sicher nicht Warum dann
aber in dem beharren was mit einem ſicheren Mißerfolg
enden muß

Anſere Kriegsgefangenen in England
Die aus England entlaſſenen Kriegsgefangenen be

richten immer wieder über die vielfach unritterliche und
unwürdige Behandlung die unſere Kriegsgefangenen in
England erfahren haben Den Zivilgefangenen l
insbeſondere den auf der Jnſel Man untergebrachten ſo
es zum Teil noch ſchlimmer gehen Die neuerdings in
England eingetretenen Lebensmittelſchwierig
keiten haben ſich ſelbſtredend auch unſeren Gefangenen
bemerkbar gemacht vor allen Dingen iſt eine plötzliche
Verſchlechterung der Ernährung in den letzten vier
Wochen eingetreten Jn einzelnen Lagern gad es nur

Brot wurde immer
ſchlechter es wurden zwei fleiſchloſe Tage eingeführt an
denen es nur Heringe gab Charaktexiſtiich aus den Be
richten unſerer Gefangenen iſt weiter die Erfahrung wie
glänzend der engliſche Spionageditenſt auf dem
Feſtlande funktioniert und wie geradezu peinlich genaue
Kenntnis man d drüben über die Verhält
niſſe in unſerer Marine hat Bei allen unſeren Ge
fangenen und zwar nicht nur bei den Offizieren und Be
amten fondern herab bis zum jüngſten Matroſen und
Heizer macht ſich endlich das Erſtaunen bemerkbar über
die innere Uneinigkeit in Deutſchland die die Heim
gekehrten nicht mit unſerer glänzenden militäriſchen Lage
in Einklang zu bringen vermögen

Oeſterreichs Frauenvertreterinnen
beim Grafen Czernin

Wien 28 Januar Geſtern erſchienen beim Miniſter
des Aeußern Grafen Czernin die Präſidentinnen der
Reichsorganiſation der Hausfrauen Oeſter
reichs um ihm das Vertrauen zum Ausdruck zu
bringen welches die öſterreichiſchen S in ſeine
Friedenspolitik ſetzen Graf Czernin dankte und ſagte
u Das Vertrauen des Hinterlandes hilft mir die
Verantwortung und den Ernſt meines Amtes zu tragen
Wenn dieſer fürchterlichſte aller Kriege einmal beendet
ſein wird dann wird man den Frauen Oeſterreichs ein
Monument in Wien ſetzen an dem ſchönſten Platz der
Stadt Jm Laufe der hierauf folgenden Unterhaltun
äußerte der Miniſter Sie können berzeng ſein da
ich es für meine erſte und vornehmſte Pflicht erachte
bei dem abzuſchließenden Frieden Sicherheit dafür zu
ſchaffen daß unſere Bevölkerung raſcheſtens mit allem
Nötigen rforg werde und daß ihr die Bedarfsartikel
des fäglichen Lebens in gerechter Weiſe auf direktem
du und zu den billigſten Preiſen zugänglich gemacht
werden
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vorhanden iſt ſo iſt das in erſter Linie ber Pflege zu
rerdanken die die Hohenzollernfürſten der Stammes

der litauiſchen Untertanen zuteil werden ließen
n der Univerſität Königsberg iſt ſeit ihrer Be

gründung bas Studium der litauiſchen Sprache ſtets
gepflegt worden während in Polen wo der Litauer
lange Zeit hindurch der politiſch Führende war ſeine
Sprache und völkiſche Kultur mit gewaltſamer Unter
drüchung bedroht wurde konnte ſich in Preußen wo er
der politiſch Geführte war ſich beides nicht aur frei
entwickeln ſondern wurde ſogar von der Regierung auf
alle Weiſe gepflegt und unterhalten Erſt zu Beg nun des
19 Jahrhunderts begangen auch die Litauer rechts des
Njemen ſich allgomein auf ihr Volkstum zu beſinnen
und waren es in der Hauptſache Geiſtliche und
Angehörige des Kleinadels die ſich als Vorkämpfer füv
Litquens Sprache hervortaten Aber durch die Polen
aufſtänbe von 1831 und 1363 in die auch die Litauer
mit Hineinoeriſſen wurden erhielt dieſes aufſtrebende
Volkstum ſcharfe Schlöge Nach 1863 wurde ſogar die
Herſtellung vo Druckſchriften in litaniſcher Sprache
äggzlich verboten Von da an bis zum Beginn unſere

Jahrhunderts war das litauiſche Schrifttum wieder völlig
auf n angewieſen wo auch das ruſſiſlitauiſche Schrifttum im weitom Maße Gaſtfreunbſchaft
und Pflege genoß bis endlich die Revolution von 1908

deige auch den Litauern wicder etwas mehr Frei
re b

So iſt es zu verſteheg daß den völkiſchen Beſtrebun
gen der Litarrer die wur über eine zahlenmäßig geringe
Jntelligenz verfügen noch ſehr viel Jugendſchlacken

anhaften und daß über gewiſſe utopiſche politiſche Phraſen
und Erinneruggen das Nächſtliegende die wirtſchaft
liche Hebung des litauiſchen Bauernſtardes verngch
äſſgt worden iſt Wenn dieſe Aufgabe durchgeführt

wird ſo wird dadurch auch der litaniſche Volkscharakter
günſtig heinflußt werdeg indem er von dem Druck
i der lange Jahrhundert ichwex au ihn
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